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W T Großes Hauptquartier 10 Auguſt

Zwiſchen Maurepas und der Somme ſcheiterten abends

mord an einem engliſchen Untertan der als Kriegs

Blätter haben bis jetzt die neutralen Preſſeſtimmen über

verkehr war an mehreren Tagen eingeſtellt

die Aufſtändiſchen überall Proteſtverſammlungen gegen
die Hinrichtung Caſements ab und fordern das iriſche

Irland beſſer gedient geweſen wäre wenn

hätte

6 Ahr Abendblatt c
General
für Halle und die

Nnzeiger
Provinz Sachſen
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Ergebnisloſe franzöſiſche Angriffe an der Gomme
Blutige Abweiſung ruſſiſcher Angriffe an der Hindenburg Front

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf zwiſchen Ancre Bach und

der Somme wird mit großer Kraft fortgeſetzt Eng
liſche Angriffsabſichten bei Bazentin le Petit wurden
durch Feuer unterbunden Die Zahl der ſeit dem
8 Auguſt in unſere Hand gefallenen unverwundeten
Engländer hat ſich auf 13 Offiziere 500 Mann erhöht

und während der Nacht acht heftige franzöſiſche Angriffe

Rechts der Maas wird abgeſehen von kleinen Hand
granatenkämpfen keine Jnfanterietätigkeit gemeldet

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer ſind zwei
feindliche Flugzeuge ſüdlich von Bapaume je eins ſüdlich
von Lille bei Lens und bei Saarburg in Lothringen
abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Südlich von Smorgon herrſchte lebhafte Feuer und

Patrouillentätigkeit Umfangreiche ruſſiſche Angriffe
ſind am Strumien bei Dubezycze am Stochod bei Lu
bieszowBereczycze bei Smolary Zarecze und bei Wito
niez blutig abgewieſen bei Zarecze nahmen wir bei
Gegenſtößen zwei Offiziere 340 Mann gefangen Unter
nehmungen kleinerer feindlicher Abteilungen und ein
Ueberrumpelungsverſuch am Stochod Bogen öſtlich von
Kowel blieben ergebnislos

Südlich von Zalocze entwickelten ſich heute früh
neue Kämpfe

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl
Bei und ſüdweſtlich von Welesniow ſind ſtarke

ruſſiſche Angriffe teilweiſe im friſchen Gegenſtoß zurück
geſchlagen Hier und ſüdlich des Dnjeſtr ſind die be
fohlenen Stellungen planmäßig eingenommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

Engliſcher Proteſt gegen Fryatts Hinrichtung
Grey zur Erſchießung Fryattz

Haag 10 Auguſt Grey erſuchte in einer Note an
den amerikaniſchen Botſchafter in London durch Vermitt
lung ſeiner Regierung der deutſchen Regierung mit
zuteilen daß die engliſche Regierung einen ſcharfen
Proteſt gegen die Erſchießung des Kapitäns Fryatt
einzulegen gedenke Fryatts Ermordung ſei ein Juſti z

gefangener in die Hände der deutſchen Regierung gefallen

ſei und unter Umſtänden erfolgt die mit dem Völker
recht und mit den Kriegsbräuchen direkt im Widerſpruch
ſtänden Aus Jnformationen die im Beſitz der engliſchen

Erregung in 6panien üher die
Hinrichtung Cuſements

Genf 10 Auguſt Die Londoner und Pariſer

die Hinrichtung Caſements mit Stillſchweigen über
gangen Der Temps ſieht ſich jetzt veranlaßt eine
Meldung ſeines Sonderberichterſtatters aus San Se
baſtian wiederzugeben die von der großen Erregung
ſpricht welche die Hinrichtung Caſements in ganz Spa
nien hervorrief Die Blätter drücken ihr Bedauern aus
daß der glühendſte iriſche Patriot niedriger Rach
ſucht zum Opfer gefallen iſt Wenn die Richter Caſe
ments ſich von der in ganz Jrland und in dem neu
tralen Ausland herrſchenden Stimmung Rechenſchaft ab
gelegt hätten würden ſie ſich doch vielleicht eines anderen

beſonnen haben Jedoch weder das Opfer von Dublin
noch der Schmerz der alten Mutter die ſich an den
Gerichtsſchranken hielt um mit ihrem Sohn zu leiden
habe den unbarmherzigen Unterzeichner des
Todesurteils bewegt Berl Tagebl

Reue Revolten in Frlund

Amſterdam 10 Auguſt Nach einem Bericht aus
London iſt in England in der ganzen vorigen Woche
keine Poſt aus Jrland eingetroffen auch der Reiſe

Jetzt
erfährt man daß in Südirland Straßenunruhen und
Zuſammenſtöße mit Militär ſtattgefunden haben wobei
das Militär von den Waffen Gebrauch machte
Angeblich ſoll die Ruhe wieder hergeſtellt ſein doch halten

Volk zur Rache auf Jn Dublin ſagte ein Redner daß
man an

Stelle Caſements den Verräter Carſon gehängt
Voſſ Ztg

Re Blochjerung Fslundz

Regierung ſeien gehe unzweifelhaft hervor daß das Ver
fahren gegen Kapitän Fryatt unter Umſtänden geführt
worden ſei welche die in Frage kommenden Behörden in
ein ſehr ungünſtiges Licht ſtellten abgeſehen von
der Tatſache daß dem Botſchafter der Vereinigten Staa
ten auch keine Zeit gegeben worden ſei zugunſten des
Angeklagten die nötigen Schritte zu tun Die deutſche
Regierung habe ſelbſt einen Offizier zur Verteidigung
Fryatts geſtellt ohne dem amerikaniſchen Botſchafter
Gelegenheit zu geben einen geeigneten Verteidiger zu
ſtellen Die ungewöhnliche Haſt mit der das Urteil voll
ſtreckt worden ſei beweiſe zur Genüge das Schuld
bewußtſein der deutſchen Behörden Die Gründe
welche die deutſche Regierung angegeben habe z daß

es ungewöhnlich ſei die Zeugen deren Erklärungen von
größter Wichtigkeit wären nämlich die Offiziere und
Mannſchaften des in Frage kommenden Bootes länger
vom Dienſt entfernt zu halten müßte unter den angege
benen Umſtänden nur als unglaublich nichtig be
zeichnet werden Lok Anz

England erwägt weiteren Ruuh an
deutſchen Eigentum

Haag 10 Auguſt Jm Oberhaus hat Lansdowne
auf verſchiedene Fragen eines Mitgliedes das von der
Regierung die Konfiskation des feindlichen Eigentums

England die Jslandinſel durch Unterbindung des Schiffs
verkehrs von der Außenwelt abgeſperrt Dänemark
Schweden Norwegen Holland werden dadurch um
viele Millionen geſchädigt da der Fiſchfang bei
Jsland gerade jetzt in der Zeit des Hochbetriebs ver
hindert wird Das der norwegiſchen Regierung nahe
ſtehende Dagblad bringt hierüber Mitteilungen aus
denen ſich ergibt daß augenblicklich nicht Dänemark
ſondern England die Herrſchaft über Jsland inne hat
Die isländiſchen Behörden wurden von England ge
zwungen eine Verordnung zu erlaſſen wonach es ver
boten iſt Ladungen von Jsland mit anderen Schiffen
zu befördern als mit ſolchen die vor Erreichung des
Beſtimmungshafens in Kirkwall oder einem anderen
engliſchen Hafen einlaufen Voſſ Ztg
Liſſabon eine engliſche Feſtung

Karlsruhe 10 Auguſt Schweizeriſche Blätter melden
Liſſabon wird gegenwärtig befeſtigt Der engliſche Ge
ſandte erklärte daß die Engländer ſich in Liſſabon feſt
ſetzen würden

Der erbitterte Widerſtand der

Arſterreicher

Karlsruhe 10 Auguſt Der Züricher Tages
anzeiger berichtet aus Mailand Zu der italieniſchen
Offenſive am Jſonzo wird noch berichtet daß der Wider
ſtand der Oeſterreicher nördlich von Görz und bei
Monfalcone erbittert war Die Gegenangriffe folg
ten ſich ununterbrochen Dem Sturm auf die Höhe 85
wohnte der Miniſter Biſſolati bei Vor Görz hatte
ſich eine Abteilung Oeſterreicher in Höhlen ver
graben und weigerte ſich die Waffen zu ſtrecken

Lok Anz

Kriegsſchaden in Frankreich

Baſel 10 Auguſt Nach einer franzöſiſchen Sta
tiſtik über die Zahl der zerſtörten Ortſchaften und Häuſer
ſind am meiſten mitgenommen worden die Departements

Chriſtiania 10 Auguſt Wie ſchon gemeldet hat Marne mit 15 106 beſchädigten Häuſern wovon 3493

völlig zerſtört ſind Pas de Calais mit 13 452 be
ſchädigten Häuſern und Meurthe et Moſelle mit 4930
Auf das Departement Ardenne konnte die Statiſtik nicht
ausgedehnt werden da dieſes vollſtändig okkupiert iſt
Von 36 247 Ortſchaften des europäiſchen Frankreich
ſollen nach franzöſiſcher Aufſtellung 2554 von den Deut
ſchen beſetzt und 247 von der Bevölkerung und der Zivil
verwaltung geräumt ſein Lok Anz

Geht der ruſſiſche Finanzminiſter

Stockholm 10 Auguſt Man erzählt in Peters
burg der Finanzminiſter Bark werde von ſeiner Reiſe
nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren Barks einzige
Tüchtigkeit ſei das geſchickte Unterbringen ausländiſcher

Anleihen geweſen um die innere Ordnung der
Finanzen habe ſich der Miniſter nicht bekümmert
Da er nun von England eine endgülige Abſage heim
bringe ſei ſeine Aufgabe logiſcherweiſe erledigt Sein
Nachfolger werde vorausſichlich der jetzige Reichskon
trolleur Pokrowski ſein dem rühmend angerechnet
werde daß er Rußlands Handelsintereſſen auf der Pa
riſer Konferenz energiſch vertreten habe Dem
Wechſel im Finanzminiſterium werde eine politiſche
Bedeutung innewohnen daPokrowski ein entſchiede
ner Anhänger der Forderung der ruſſiſchen wirtſchaft
lichen Unabhängigkeit von England iſt und an der Aus
arbeitung des Pokowſewſchen Finanzplanes den erheb
lichſten Anteil hatte Der griechiſche Prinz Niko
lai machte laut Djen dem Miniſterpräſidenten
Stürmer einen Beſuch Der Beſuch dauerte mehrere
Stunden Jhm wird in politiſchen Kreiſen eine wich
t i ge Bedeutung beigemeſſen Lok Anz

zur Verletzung der ſchwediſchen

Reutralſtät

Stockhholm 10 Auguſt Die ruſſiſche Preſſe ver
öffentlicht nach einer Meldung der Schwediſchen Tele
graphenAgentur einen halbamtlichen Bericht über die
Verletzung der ſchwediſchen Neutralität der zunächſt die
Verſenkung des Dampfers Syria betrifft der in

in Großbritannien als Vergeltungsmaßnahme
für den Mord an Kapitän Fryatt verlangt erklärt
daß Vergeltungsmaßnahmen etwas anderes ſeien als ein
Verſuch barbariſche Taten eines barbariſchen Staates
mit ähnlichen Taten zu beantworten Jn einem ſolchen
Wettſtreite würde England leicht den Kürzeren
ziehen Vergeltung nicht gegenüber von Perſonen
ſondern gegenüber dem Eigentum des Feindes ſei aller
dings etwas anderes Die Regierung habe die Möglichkeit
ſolcher Repreſſalien überlegt aber es ſeien verſchiedene
ſchwierige Fragen aufgetaucht die zur Zeit durch
Bankfachleute beſprochen werden

ſchwediſchen Gewäſſern verſenkt worden ſei doch habe
der ruſſiſche Befehlshaber geglaubt in internahio
nalen Gewäſſern zu ſein Der Befehlshaber ſei
beſtraft worden Weger der gekaperten deutſchen Dampfer

Worms und Liſſabon habe die von den ruſſi
ſchen Behörden eingeleitete Unterſuchung nicht ergeben
daß die Aufbringung auf ſchwediſchem Gebiet erſolgt ſei
weshalb die Frage einem ruſſiſchen Priſen
gericht unterbreitet werde dem alle Einzelheiten des
Ereigniſſes vorzulegen die ſchwediſche Regierung Ge
legenheit erhalten werde

Serbiſche Truppenmeutereien

Athen 10 Auguſt Nach Meldungen aus Salo
niki haben ſich neue Meutereien unter den dort
ſtehenden ſerbiſchen Truppen zugetragen ſo daß
man tauſend Serben in die Feſtung Kara Burnn
einſchloß Jn den letzten Tagen wurden eingetroffene
ruſſiſche Abteilungen unter die ſerbiſchen Truppen ein
geteilt um deren Moral zu heben Auch die Anweſen
heit des ſerbiſchen Kronprinzen Alexander iſt vor
allem durch dieſe Vorgänge unter den ſerbiſchen Truppen
veranlaßt worden Die Haltung der ſerbiſchen Offiziere
und Mannſchaften läßt nach den Ausſagen engliſcher Ver
trauensmänner überhaupt viel zu wünſchen übrig
Die Serben leiden unter der Malaria und unter
der fürchterlichen Hitze ſo wie die an der Saloniki
Front ſtehenden engliſch franzöſiſchen Truppen Doch
zeigen die Serben viel weniger Geduld im Ertragen
dieſer Leiden Diſch Tagsztg

Bootbeute

Kopenhagen 10 Auguſt Ekſtrabladet meldet Die
hieſige Reederei Heimdal hat von dem Kapitän ihres
Dampfers Daiſy ein Telegramm aus Spanien er
halten wonach der Dampfer dort die Beſatzungen der
beiden torpedierten engliſchen Dampfer New
bourne und Tridend an Land gebracht hat

Lok Anz
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Durchhalten
Die lange Dauer des Krieges im beſonderen die Er

peinnngen auf dem Gebiete der Volksernährung haben
ie Aufmerkſamkeit in viel zu ſtarkem Maße auf die

unvermeidlichen Leiden des Krieges hingelenkt Es iſt
an der Zeit da die wirtſchaftlichen Sorgen gegenüber
den glänzenden Erfolgen unſerer Waffen und den Taten
unſrer tapfern Truppen erheblich mehr in den Hinter
rund treten als das ſeit einiger Zeit der Fall iſt Jm
ergleich zu unſeren Feinden geht es uns trotz allen

Schwierigkeiten doch immer noch ſehr gut Wir ſtehen
im Oſten und Weſten tief in Feindesland und haben
dauernd den Sieg an unſre Fahnen geheftet Nirgends
iſt ein nennenswerter Rückſchlag eingetreten dagegen
haben wir auch neuerdings wieder ſehr erhebliche Fort
chritte zu verzeichnen Daraus ergibt ſich ganz von
elbſt die Pflicht der Dankbarkeit und Bewunderung für
unſere herrliche Armee Hinweg darum mit jeder
Flaumacherei wie ſie anläßlich der unvermeidlichen

ebensmittelteuerung laut wird Das ſchwächliche
Jammern hat uns ſchon großen Schaden getan unver
kennbar ſtärkt es bei unſern Feinden den Gedanken daß
ſie uns ſchließlich doch noch überwinden können Jede
kleinmütige Aeußerung der deutſchen Preſſe wird auf
gegriffen und möglichſt zu unſerem Schaden ausgebeutet
und jede Klage in einem Feldpoſtbrief der bei einem
gefangenen deutſchen Krieger vorgefunden wird dient
dem Feinde als Mittel die Stimmung zugunſten der
Verlängerung des Krieges aufrechtzuerhalten

Die Errichtung des Kriegs Ernährungsamtes berech
tigt uns zu der Hoffnung daß es auf dem Gebiete der
Volksernährung beſſer werden wird Jndeſſen geht das
natürlich nicht ſo ſchnell und die Uebergangszeit muß
überwunden werden

Die ganze Hoffnung die unſere Feinde haben iſt
unſere angebliche keineswegs vorhandene wirtſchaftliche
Erſchlaffung denn daß ſie uns militäriſch niederringen
werden glauben die Wiſſenden unter ihnen längſt ſelber
nicht mehr Auch die letzte Hoffnung muß ihnen daher
zerſtört werden und das iſt nicht ſchwer Wir müſſen
uns nur hüten Klagen laut werden zu laſſen die der
Feind ganz anders auslegt als ſie gemeint ſind und aus
denen er einen Mangel an innerer Zuverſicht heraus
lieſt der gar nicht beſteht Tatſächlich zweifelt ja doch
kein Deutſcher daran daß der Krieg mit dem Siege für
uns enden muß Es genügt aber nicht dieſe Zuverſicht
zu hegen ſondern es iſt auch nötig ſie nach außen
hin zu zeigen

Heer und Heimat ſtehen in dauernder Wechſel
wirkung Was die Mutter dem Sohne die Frau dem
Manne die Braut dem Bräutigam ſchreibt iſt maß
gebend für die Anſchauungen die unſre Truppen im
Felde von der Heimat haben Jn dieſer Hinſicht iſt
das Feldheer mit der Heimat nicht ganz zufrieden Die
Heimat bewundert fortwährend die Taten des Heeres
und der Flotte ſie entrichtet aber nicht den ſelbſtver
ſtändlichen Zoll der Dankbarkeit der darin beſtehen
müßte daß ſie denſelben Geiſt betätigt den Heer und
Flotte in ihren Taten beweiſen Wie belebend iſt im
Gegenſatz dazu die Wirkung die von dem Feldheere
dauernd auf die Stimmung in der Heimat u rk
Auf den Rieſenfronten in Oſt und Weſt auf dem Meere
und in der Luft werden Tag für Tag ſo viele Helden
taten verrichtet daß wir alle deutſchen Zeitungen damit
völlig ausfüllen könnten Nehmen wir ſie nur täglichin unſer Bewußtſein auf Seien wir nur nis
deſſen eingedenk daß unſre Nöte und Sorgen erbärmli
klein ſind gegenüber der körperlichen und ſeeliſchen An
ſpannung der Kämpfer draußen Die leiſten ohne ein
Wort der Klage ein übermenſchliches Maß härteſter
Opfertätigkeit und brauchen wollen nur eine Stärkung
das Bewußtſein ihrer Heimat die Leiden erſpart zu
haben die ſie im Kriegsgebiet mit Entſetzen vor ſich
ſehen Wer will es verantworten ihnen dieſen Stolz
der Armee ihren ſtärkſten innern Halt zu nehmen
Die in den Schützengräben können es ja gar nicht be
greifen daß die Angehörigen daheim es über ſich brin
gen würden ihnen wegen Kleinigkeiten die Herzen
ſchwer zu machen Die im Trommelfeuer können nicht
glauben daß jemand ſtöhnt dem nicht der Tod ſchon
die Gurgel zudrückt So ſtärken die Klageweiber die
feindliche Widerſtandskraft und ſchwächen die eigne
Sie greifen unſere Helden die ihre Bruſt dem Feinde
bieten noch obendrein im Rücken an Das iſt nicht
deutſche Art Mit Vorbild und Zuſpruch wirke jeder
von uns daß die Heimat erſtarke in ſtillem Wirken und
Dulden daß ſie wahre Dankbarkeit denen beweiſe die
um ihretwillen ſterben und ſiegen

Sveta Marig Her Verſ der Toten

Von unſerem Kriegsberichterſtatter Hans Georgh

Am Jſonzo Ende Juli
Sveta Maria ſo heißt bei den Slovenen die die

Berge Krains der ſüdlichen Steiermark und des nord
lichen Küſtenlandes bewohnen die heilige Maria
Sveta Maria heißt auch ein Berg am weſtlichen Ufer
des Jſonzo nicht weit von Tolmein der auf ſeinem be
waldeten Rücken ein Kirchlein zu Ehren der Mutter
Gottes trägt oder vielmehr trug Denn nur mehr
verkohlte Balken und Trümmer von Mauerwerk ſind
jetzt da oben zu ſehen und der grüne Hochwald hat ſich

Aus der Schlacht bei VBaranowitſchi

Eindrücke von der Oſtfront

Von Maximilian
II

Die Abfuhr die die Ruſſen ſich in den Tagen vom
3 bis 9 Juli an dem vor uns liegenden Gefechts
abſchnitt geholt hatten muß gründlich und nachhaltig
geweſen ſein größere Durchbruchsverſuche unterblieben
zunächſt Aber zähe wie dieſer Gegner iſt und rück
ſichtslos in der Aufopferung ungeheurer Menſchen und
Munitionsmaſſen vergeht kaum eine Nacht da nicht an
irgendeiner meiſt an mehreren Stellen zugleich kleinere
Verſuche überraſchend durchzuſtoßen angeſetzt wurden
Entweder ſind es ganz plötzlich erſcheinende dichte faſt
undurchdringliche Nebel die in dieſen Sumpfgegenden
oft und ſtets tieflagernd ſich einſtellen und die Gelegen
heit zu derartiger Unternehmung günſtig erſcheinen
laſſen oder es ſind die zahlreichen nächtlichen Gewitter
Stets aber unterſchätzt der Gegner dabei die Wachſam
keit unſerer Feldwachen und die ſtets Tag und Nacht
Fri Kampf und Abwehrbereitſchaft unſerer Truppen
r erreicht auch bei dieſen kleineren Vorſtößen nichts

Auch an der am meiſten gefährdeten Stelle nicht einer
in einen Sumpf hineinſtoßenden Naſe an der die Gegner
ſich nur 150 Schritt gegenüberliegen und die hüben
und drüben nur von einer Kompagnie gehalten wird
Dagegen hatten die direkt rechts neben uns liegenden
Truppen deutſche Artillerie und öſterreichiſche Jnfan
terie in der Nacht zum 14 einen ſchönen Erfolg Nach
einem vorbereiteten Trommelfeuer das mittags ein
ſetzte und bis abends dauerte gingen die Unſeren in
der Nacht zum Sturm vor und nahmen die feindliche
Stellung die uns einen bemerkenswerten Frontausgleich
brachte 2000 Gefangene wurden eingebracht und zahl
reiche Maſchinengewehre erbeutet Die blutigen Verluſte
der Ruſſen waren ſehr ſchwer die öſterreichiſche Jnfan
terie hatte nur 14 Verwundete Wir hatten dabei das
ſeltene und nicht ganz einwandfreie Vergnügen faſt in
mitten dieſes Trommelfeuers zu liegen das von den
Ruſſen kräftig erwidert wurde Aber wenn man 8 bis
10 en in ſo einem Hexenkeſſel liegt in dem alle
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Von vo C Prries er er L re Foh
in ein ſchwärzliches Gewirr von traurigen zerſchoſſenen
Strünken verwandelt Der Berg Sveta Maria ſteht
mitten im Gebiet des Tolmeiner Brückenkopfes er be
herrſcht den Raum am rechten Ufer des Jſonzo den die
Jtaliener den Truppen der öſterreichiſchungariſchen
Armee trotz heißeſten Bemühens nicht zu entreißen ver
mochten Kirche und Wald aber mußten daran glauben
Sie ſanken dahin unter dem nimmer aufhörenden Hagel
italieniſcher Granaten die nun ſeit vierzehn Monaten
vom Weſten herüberſauſen Rauchende Trümmer überall

aber die Soldaten die den Berg verteidigten hielten
und halten ſtand

Von Santa Lucig her wo die grünen Wellen des
Jſonzo in tiefe Schluchten eingezwängt ſchäumend unter
der altrömiſchen Brücke dahinſchießen führt eine Straße
hinauf zu den Kämpfern der Sveta Maria Von überall
her ſieht dieſen Weg der Feind er ſitzt auf den Gipfeln
im Weſten Süden und Norden das ſcharfe Glas ſeiner
Beobachter dringt überall hin ſeine Geſchütze vermögen
jeden Punkt zu erreichen Deckung gegen die Granaten
gibt es nicht wohl aber Deckung gegen Sicht

Eine Stunde lang etwa geht es ſcharf bergauf dann
iſt man oben in dem Soldatendorf deſſen Hütten ſich
wie die Häuschen eines tibetaniſchen Bergkloſters gleich
ſam ängſtlich an den Steilhang ſchmiegen Hechtgraue
Hünen die unvermeidliche Zigarette zwiſchen den Lippen
lehnen in den Türen der niedrigen Unterſtände gehen
zwiſchen den Hütten hin und her arbeiten eifrig an
neuen Soldaten ſind es die zu den kühnſten und
tapferſten der k u k Armee gehören Erſtaunt muſtern
ſie die fremden Beſucher die ihr Kommandant der
größte und breitſchulterigſte unter all den Rieſen aufs
freundlichſte empfängt An einem im Bau begriffenen
Felsunterſtande gehts vorbei drinnen ſieht man im
Halbdunkel zwei Soldaten friedlich ſchlafen ein Brett
unter dem Leib einen Stein als Kiſſen Mehr Komfort
verlangen ſie nicht

Frühſtück in der Offiziersmeſſe Jn der Mitte des
ſauber gedeckten Tiſches ſteht ein zierliches Miniatur
haus Wer zu ſpät kommt oder gar während des Eſſens
irgendeinen für die nicht vorhandene Damengeſellſchaft
ungeeigneten Witz erzählt zahlt zwanzig Heller in das
Häuschen Es läßt ſich nicht leugnen daß es ſchon
ziemlich ſchwer iſt

Lange Monate ſchwerer Kämpfe leben in den Erzäh
lungen der Offiziere vor uns auf Jmmer war die Sveta
Maria ein Brennpunkt kriegeriſchen Geſchehens Da
waren zuerſt die drei Jſonzoſchlachten im Auguſt
Oktober und November Wie bei Görz und Doberdo
rannten die Jtaliener auch gegen den Tolmeiner Brücken
kopf an brandeten an der Sveta Maria empor die ihrem
Vordringen am meiſten im Wege ſtand Trommelfeuer
Jnfanterieangriffe Granaten Maſchinengewehrpraſſeln

unaufhörlich während der zweiten Schlacht durch
fünfzehn lange Tage und Nächte ſauſte der Sturm des
Todes um den geheiligten Berg Die von den Sveta
Maria ſtanden feſt kein Fußbreit ihrer Stellungen
ging verloren Seitdem arbeiten die Italiener anders
Tagtäglich pflügen ſie den Berg methodiſch mit ihren
ſchweren Granaten um ſchießen auf die Zugangswege
auf alle nur immer erreichbaren Hütten die ihre Flieger
feſtſtellen Stürmen aber wollen ſie nicht mehr gegen

den monte dei morti wie die Sveta Maria längſt
bei ihnen heißt

Die Unſerigen dagegen ne weniger vorſichtig Jm
Winter war ihnen ein größerer Patrouillenvorſtoß ge
glückt da dachten ſie als das Frühjahr kam an kraft
vollere Unternehmungen Es war doch eigentlich ſehr
unbequem die Jtaliener in halber et unter ſich
u haben drunten im Tal am Fuße des Berges war
ür ſie ein weit geeigneterer Platz An einem Märzabend

brachen ſie hervor aus ihren Stellungen die Serben
Kroaten und Mohamméedaner die Handgranaten am
Gürtel das lange feſtſtehende Meſſer in der Fauſt Jn
fünf Minuten war die italieniſche Stellung erreicht und
überrannt Wer ſich wehrte wurde gefangen die andern
flohen in paniſchem Schreck ins Tal hinab Jhnen nach
mit einem kleinen Trupp kühner Burſchen der kleine
Leutnant Marinovic ein junger Richter aus Agram der
jetzt mit berechtigtem Stolz ſeine drei Tapferkeits
medaillen und das Der trägt Er ſtürmt den
Flüchtenden nach bis in das nächſte hinter den italieni
ſchen Stellungen gelegene Dorf dringt in das erſte wohl
erhaltene Haus und findet dort einen völlig ahnungs
loſen italieniſchen Stab der ſich durch die Schießerei da
drüben nicht hatte im Eſſen ſtören laſſen Die Hand
granaten brauchen nur geſchwungen nicht geworfen zu
werden die italieniſchen Herren gehen alsbald gutwillig
mit in die einſtige Stellung die inzwiſchen von den Er
oberern in raſender Arbeit verteidigungsfähig gemacht
worden war

Seitdem alſo ſteht kein Jtaliener mehr auf den
Hängen des Sveta Marig ſie ſind dazu verurteilt ohn

mächtig zu der unerreichbaren Höhe des monte dei
morti emporzublicken Der Kommandant ſelbſt führt
uns in die Stellungen Ernſt zeigt er der ſonſt die
Lebensluſt ſelbſt iſt und für jeden ſeiner Soldaten ein
gutes und freundliches Wort hat im Vorbeigehen auf
den Friedhof wo er ſo manchen ſeiner Tapferen hat be
graben müſſen Die ſchwarze Erde der Gräber trägt
aus weißen Steinen n a die Symbole dreier
Religionen ein Kreuz für die Chriſten den Halb
mond für die Mohammedaner einen Stern
Juden Einer iſt ſo tapfer geſtorben wie der andere

Durch Laufgräben und Tunnels hügelauf hügelab
über halsbrecheriſche Stufen und durch niedrige Unter
ſtände gehts rings um den Berg von ſeiner Kuppe bis
hinunter zu Jſonzoufer Ein großer Teil der Gräben
ſtammt von den Jtalienern nur mußten ſie ausgebaut
und richtig hergerichtet werden denn der Welſche hatte
meiſt nur dreißig Zentimeter tief gegraben Tief in den
Berg hinein durch Felſen und Erde bohren ſich die
Unterſtände der Offiziere und der Leute Da kann er
der Jtaliener trommeln ſo viel er will Wenn der
Angriff kommt werden die Unſerigen auf ihrem Poſten

Ein Blick durch die Scharte da unten liegen greif
bar nahe die italieniſchen Stellungen ziehen am Rand
des Berges entlang zum Ufer des Jſonzo kreuzen den
Fluß erklettern am anderen Ufer die blutgedüngten
Hänge des Mrzli Vrch Hinter der Sveta Maria aber
gedeckt von ihrem breiten Rücken liegen die Brücken von
Santa Lucig So lange einer von der Sveta Maria
lebt wird kein Jtaliener ſie jemals betreten

Kaliber vom Maſchinengewehr bis zur 21 Zentimeter
Haubitze die Muſik machen und dabei Tage hinter ſich
hat wie die unſeren waren dann ſingt auch dieſe Me
lodie ein Schlaflied und wenn dann mal 50 Meter ſeit
wärts eine Granate krepiert hebt man wohl den Kopf
und fühlt ob die Knochen noch heil ſind aber man
ſchläft ſchließlich wieder ein zumal jede Minute den
a zur Blutarbeit auch der eigenen Truppe bringen

ann
Fliegerkampf Ein nicht mehr neues an der
Oſtfront aber doch nicht alltägliches und immer wieder
packendes Und grandioſes Schauſpiel Fliegerbeſuch
kriegen wir zwar jeden Abend aber er bleibt meiſt
harmlos Die Abwehrgeſchütze ſorgen dafür daß er nicht
über unſere Front gelangt Jſt es ihm aber doch ge
lungen dann erſcheinen promt deutſche Flieger und
meiſt nimmt der ruſſiſche Sportskollege bald Reißaus
Am Abend des 10 Juli aber kam es in einer Flughöhe
von etwa 2300 Metern zu einem richtigen Fliegerduell
Prachtvoll heben ſich die glänzenden Apparate von dem
klaren Blau des Abendhimmels ab das nur hin und
wieder von lichtweißen Wölkchen durchbrochen war
Schwer und drohend der etwas bunte dunkle ruſſiſche
Doppeldecker und der hellgelb matt ſilbern ſchimmernde
deutſche Doppeldecker Wie ein paar gewaltige Raub
vögel ſtoßen ſie gegeneinander Deutlich unterſcheiden
wir das dumpf grollende Brummen des deutſchen und
das mehr ſingende des ruſſiſchen Motors Nebenbei
bemerkt iſt das bei unſichtigem Wetter ein ziemlich
ſicheres Unterſcheidungsmerkmal Der Atem ſtockt als
die beiden Luftkämpfer in raſend ſchneklem Flug ein
ander näher kommen Es ſcheint als ſei der deutſche
unterlegen und unſicher im Manöverieren bis uns
plötzlich eine einzige Sekunde ſeine äußerſt geſchickt ver
borgene Abſicht offenbart Er hat den Ruſſen über eine
bergende Waldſpitze auf der Höhe gelockt und nun biegt
er in elegantem Schwunge in beängſtigend ſteiler Kurve
aus faſt ſtehen ſeine breit geſpannten Flügel ſenkrecht
und dann hat er dem Ruſſen den Weg zur Front ab
geſchnitten Jn gleicher Sekunde ſteigt in bewunderns
wert ſteilem Fluge ein ſchneller wie ein Spielzeug ele
gant und leicht gebauter Eindecker hinter den Baum
wipfeln hoch und wirft ſich dem Ruſſen entgegen
knattern auch ſchon ein paar Maſchinengewehrſchüſſe

c P e e dem in die Flanke and nun zu ſpät erkennt der
Ruſſe daß er in die Falle gegangen Die beiden deut
ſchen Flugzeuge arbeiten mit erſtaunenswerter Sicher
heit Hand in Hand Der Doppeldecker ſchneidet ihm
den Rückflug zur Front ab und überläßt der an
Schnelligkeit und Armierung bedeutend überlegenen
Taube den Kampf Die erſte Aufgabe iſt das Kampf
feld ſo tief zu legen daß die ruſſiſchen Geſchütze die
Front iſt ſo nahe daß die Ruſſen offenbar das Schau
ſpiel ebenfalls beobachten können ſich nicht hinein
miſchen können Die zweite den Ruſſen ſelbſt nicht
zum Schuß kommen laſſen Deſſen Maſchinengewehr iſt
ſeitlich eingebaut rechts zur Flugrichtung die deutſche
Taube ſchießt durch die Propeller in der Flugrichtung
ſelbſt Nur 5 bis 6 Schuß kann der Ruſſe anbringen
ſie bleiben wirkungslos dann muß er ſein Heil in der
Flucht ſuchen Die Flugmanöver der drei Gegner ſind
meiſterhaft Den Verſuch die deutſchen Flugzeuge zu
überfliegen ſo kühn und geſchickt er angeſetzt wird ver
hindert die Taube die ſteil und pfeilgeſchwind aufwärts
geht und ſich dann wie ein Falke ebenſo ſteil von oben
auf den Rieſenadler ſtürzt Und nun knattert auch das
deutſche Maſchinengewehr Der Ruſſe ſchwankt bald
aber fliegt er wieder ſicher und verſucht nun nach unten
durchzubrechen Das aber verhindert des deut
ſchen Doppeldeckers Wachſamkeit Jn wenig mehr
als einer Minute iſt der Gegner heruntergedrückt
ſo daß der weitere Kampf von der feindlichen
Front nicht mehr geſehen werden kann Die Kanonen
ſchweigen und mit angehaltenem Atem verfolgen wir
unten das grandioſe Kampfſpiel nicht achtend daß die
Maſchinegewehrkugeln der Kämpfenden uns ſelbſt um
die Ohren pfeifen Jmmer tiefer und begrenzter wird
der Kampfplatz über uns immer ſteiler ſtellen ſich die
Apparate und immer kleiner werden die Kurven und
immer noch drückt die Taube den Gegner herab Ge
ſchoſſen wird nicht mehr einzig durch Flugmanöver
wird der Kampf noch zum Austrag gebracht Den
Deutſchen iſt die Beute jetzt ſicher Endlich ſieht der
Ruſſe das ein und unmittelbar neben unſerem Biwack
verſucht er den waldfreien Sumpf zu erreichen zur
Landung Kaum 20 Meter iſt er noch über dem Erd
boden Da aber gelingt es ihm abermals ſich dem
liebenswürdigen Empfange den meine Kanoniere ihm

für dieff

Die deutſchen Gefangenen in Japan
9 Auguſt Die japaniſche Bei

lage der Times gibt eine Darſtellung der Behandlung
der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen Wie verlautet waren in Tſingtau 4666 Deutſche
gefangen genommen worden Sie wurden an verſchie
denen Orten untergebracht und nach ihren Bedürfniſſen
ernährt Zu Weihnachten 1914 ſchlug ein Japaner der
in Deutſchland gewohnt hat der Regierung vor den
deutſchen Gefangenen n auszuhändigen Dies
g ſchah und 50 Tannenbäume wurden nach den verſchie
denen Gefangenenlagern mit Tauſenden von Kerzen und
Papier zur Verzierung der Bäume abgeſandt Jm
Jahre 1915 geſchah dasſelbe Der Geburtstag desKaiſers wurde ebenſo mit großer Feierlichkeit begangen
wozu die japaniſchen Behörden das Nötige beiſteuerten
Beim Beſuch des amerikaniſchen Geſandten in den Ge
fangenenlagern ergab ſich daß die Gefangenen keinen
einzigen Grund zur Klage hatten außer daß ihnen die
Gelegenheit zur körperlichen Bewegung mangelte Die
Gefangenen durften daraufhin unter Führung lange
Spaziergänge machen Als jedoch dieſe Gelegenheit zur
Flucht mißbraucht wurde mußte dem ein Ende gemacht
werden Die deutſchen Bürger die vor dem Kriege in
Japan wohnten durften in ihren Wohnungen ver
bleiben wurden gut behandelt und genoſſen vollkommene
Freiheit Niemand beläſtigte ſie niemand bewarf ſie
mit Steinen keine r r wurden herunter
geriſſen wie das in England und Jtalien geſchah wo zu

T Haag

dem noch Läden geplündert und vernichtet wurden
Die deutſchen Profeſſoren Lehrer und ieſeer ver
richteten weiterhin ihre Tätigkeit wie gewohnt Ein
Profeſſor an der Univerſität der zugleich Reſervemann
war reiſte am 1 Auguſt 1914 nach Europa ab nachdem
er zuvor Urlaub erbeten hatte Während der ganzen
Zeit dieſes Urlaubs zahlte die japaniſche Regierung der
Frau des Gelehrten das Gehalt aus Frkf Ztg

Die Balkanfront der Alliierten
London 9 Auguſt Dem Daily Telegraph wird

aus Saloniki gemeldet daß ſich die Linie der Alliierten
je vom Preſpa See bis an die Struma erſtreckt Damit
foll nicht Saat ſein daß die Alliierten eine ununter
brochene Linie zwiſchen dieſen beiden Punkten beſetzt
halten ſondern daß ihre ſtrategiſchen Stellungen jetzt
das Grenzgebiet deſſen Mittelpunkt Saloniki bildet
ſtützen Die ſerbiſche Armee hält einen Teil des Weſt
flügels der Linien der Alliierten beſetzt

Biſſolati bei den Kämpfen von
Monfaleone

T Lugano 9 Auguſt Wie der MailänderSecolo meldet hat Biſſolati den Kämpfen bei Mon
alcone am Montag beigewohnt Eine Granate ſchlug
in ſeiner und des kommandierenden Generals Nähe ein
ſo daß ſie ihren Standort wechſeln mußten Auch der
Herzog von Aoſta wohnte dieſen Kämpfen bei

Der vierte Merkurzug
Budapeſt 9 Auguſt Argus berichtet daß am

Sonnabend der vierte Merkurzug mit 18 Wagen
Glas Papier und n andere Waren in Bukareſt
eingetroffen iſt Dtſche Tagsztg

Carranza
und die Vereinigten Staaten

Haag 9 Auguſt Der New York Herald meldet
aus Waſhington Wie verlautet hat Carranza eine
neue Note an die Regierung der Vereinigten Staaten
gerichtet in der abermals die Zurückziehung der ameri
kaniſchen Truppen verlangt wird Jn amtlichen Kreiſen
glaubt man daß die Regierung dieſer Forderung nicht
nach geben wird Tgl Rundſch

Kriegshumor
Schweizeriſche Militärwitze werden in den Baſler

Nachrichten mitgeteilt Eine Bäuerin die ihren im
Militärdienſt befindlichen Mann beurlaubt haben wollte
richtete an den General ein Urlaubsgeſuch das mit
folgenden Worten begann Lieber Herr General
Unſeren Kühen im Stall ſteht die Jauche bis an den
Bauch und mein Mann iſt im Militärdienſt Jſt das
Bruderliebe Eine Kompagnie hat Gefechts
ſchießen Ein höherer Offizier ſteht hinter einem der
Schützen der drauflos feuert ohne das angegebene Ziel
zu ſehen Auf was ſchießt Jhr fragt der Offizier
Und prompt erfolgt die Antwort Auf höheren Befehl
Herr Oberſt

Einwand Tochter des Hauſes Nanni wenn Sie
etwa einen Liebesbriefſteller brauchen ſollten ich könnte
Jhnen einen ſchenken Ach Fräulein ich mein halt
der wird nicht viel wert ſein denn bei Jhnen hat er ja
gar nix genützt Meggendorfer Blätter

Entgegenkommend Beſucher Das Theater iſt nicht
geheizt ſagen Sie Da verzichte ich lieber heute denn
ich bin arg erkältet Kaſſierer Warten Sie es hat
einer ſeinen Pelz in der Garderobe abgegeben den
überlaſſen wir Jhnen bis die Vorſtellung zu Ende iſt

Meggendorfer Blätter

zugedacht haben zu eytziehen Er fliegt noch 200 Meter
weiter bleibt in den Hinderniſſen der Oeſterreicher
hängen und muß in einer Waldlichtung mitten unter
den k und k Artilleriſten landen

Es war ein nagelneuer Doppeldecker mit franzöſiſchem
neunzylindrigen Motor Tadellos r und aus
geſtattet Der Motor war völlig intakt ebenſo die Jn
trumente Nur ein paar Spanndrähte waren bei der

Landung zerriſſen und ein paar Streben und das Unter
geſtell verbogen Heute dürfte der Apaprat längſt von
deutſcher Hand gelenkt wieder fliegen Die Jnſaſſen
ein franzöſiſcher Oberleutnant und ein blutjunger ruſ
ſiſcher Leutnant wurden ſofort dem Generalkommando
zugeführt Bezeichnenderweiſe war ihre erſte Frage
an den ſie gefangen nehmenden öſterreichiſchen Offizier
ob ſie erſchoſſen würden Als das lachend und liebens
würdigſt verneint war ergaben ſie ſich ſichtbar leicht
in ihr Schickſal aßen Schokolade und rauchten Zigaret
ten zur Erholung von den ausgeſtandenen Minuten des
Spiels mit dem Tode Bald nach dem Niedergehen des
Beſiegten landeten auch die Sieger in unmittelbarer
Nähe die nach den üblichen Feſtſtellungen wieder auf
ſtiegen und den Flug nach dem Hafen antraten
Der deutſche Heeresbericht meldete kurz daß bei Wo
rontſcha ein feindlicher Flieger heruntergeholt wurde

Dem aufregenden Abend folgte eine gleich aufregendeNacht Gegen Mitternacht wälste ſich plötzlich aus der

feindlichen Front her eine der eiskalten dichten Nebel
bänke wie ſie hier ſo oft überraſchend erſcheinen über
Wieſe und Sumpf und die Gelegenheit ſchien den Ruſſen
wieder günſtig zu einem Durchbruchsverſuch ohne j
liche Artillerievorbereitung Aber auch dieſer Verſuch
die vorderſten Linien zu überrumpeln mißlang Zu
nächſt bereiteten die Maſchinengewehre den anmarſchie
renden Maſſen einen todbringenden Empfang und bald
griffen auch die Geſchütze ein Jmmer wieder trieb der
Gegner ſeine Maſſen vor und immer reicher wurde die
Ernte des knöchernen Schnitters Bis Tagesgrauen

dauerte h r re Szeitig war der Durchbruch angeſetzt und nirgen raten die ungeheuren See u den geringſten Erfolg

Am nächſten Tag herrſchte Ruhe
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